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Amtlicher Theil
^ e u t e wird das XV. Stück. I I I . Jahrgang

1851. oe5 LandeSgeselz- und Regierungsblattes für
das Kronland Krain ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr 72 Erlaß des k. k. Statthalters für Kram

vom I. Jänner l 8 3 i : Leitfaden zur Verwaltung
des Gemeinde Eigenthums.

Laibach, den «8. April ! 85 l .
Vom k. k. Nedactionsbureau des Landesgesetz,

blattcs für Krain.

Se Majestät haben mit a. I). Entschließung
vom 9.'März I. I . den Oberst H a w l i c z e k des
Allerhöchsteren Namen führenden Jäger-Regimen es,
zum Vermessungsreferenten bei der GeneraldnecNon
dcs Grundsteuercatasters zu ernennen geruht.

Das Finanzministerium hat die Conlrolorsstelle

bei der Landeshauptcasse zu Temesvar, dem Gegen,

handler dcs dortigen Cameral-Verwalteramts, Franz

F c i g l , verliehen.

Am 16. April 1851 wird in der k. k. Hof. und
Staatsdruckelei in Wien das XXV. Stück des all-
gemeinen Reichsgesctz- und Regierungsblattes und
zwar vorläufig bloß in der deutschen Allemausgabe
ausgegeben und versendet werden.

Dasselbe enthalt unter

Nr. 84. Das kaiserliche Patent vom l I .Apri l 185,,

wodurch das Verfahren der Gerichtsbehörden, zur

Durchführung des Patentes vom 25. September

,850, rücksichtlich der Zuweisung der Capitalsent.

schädigung für die in Folge der Grundmtlastung

ausgehobenen oder abzulösenden Bezüge normirt

wird.

Wien, den 15. April ! 85 l .

Vom k. k. Redactionsbureau des allgemeinen Reichs-

gcsctz- und Regierungsblattes.

Veränderungen in der k. k. Armee

E r n e n n u n g e n .

Der pensionirte Oberstlieutenant Leonhard Ram,
pelt v. Rüdenstein, zum Commandanten des Garni-
sonsspitales zu Pesth; M a ^ r Anton Baron Roszner,
vom Platzcommindo zu Budua, zum Schloßcom,
Mandanten zu Preßburg, und zum Plalzcomman-
danten zu Budua, der für einen derlei Friedenspo-
sten in Vormerkung brfmdlich gewesene Hauptmann
Ludwig Baron Wimpffen, des Infanterieregiments
Erzherzog Sigismund Nr. 45, mit gleichzeitiger Be.
fördcrung zum Major.

Der Major Wi l> lm Freiherr von Hsrnstein,

vom Infanterieregimente Baron Weiden Nr. 20,

Gouvernemenlsadjutant in Wien, wurde Sr . kaiser-

lichen Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn Erzher.

zöge Carl Ludwig, zur Dienstleistung zugetheilt.

Kaiserliches Patent vom I I. April ,85 , , wo-
durch die Bestimmungen Über den Cntlastungsfond
angeordnet werden, welcher zur Leistung der Lapttals..
entschädigung und mitterweiligen Verzinsung (Rente)
der Entlastungscapitalien für die in Folge der Grund-

cntlastlmg aufgehobenen Bezüge errichtet wird, und

mit l . November I85I ins Leben zu treten hat.
(Tchluß.)

3. U e b e r d i c Deckung und T i l g u n g der
zur Last des S t a a t s s c h a t z e s e r m i t t e l t e n

V e r a n d e r u n g s g e b ü h r e n .

§. 14. Die Tilgung der zur Last des Slaats.

schatzcs ermittelten Veranderungsgebühren hat in der

für das Landcsdrittel im §. 10 vorgeschriebenen Weise

zu geschehen.
Der Staatsschatz wild die zur Rentenzahlung

und (5apitalstilgung erforderliche Deckung dem Ent-
lastungssonde beschaffen.

E i,1 h e b u n g.
§. 15. Die zur Deckung und Tilgung des

Landesdrittels bestimmten Einflüsse sind durch die
betreffenden Regierungsorgane für den Entlastungs-
fond einzuhcben, und demselben schleunigst zuzu-
führen.

Die dem Entlastunqsfonde zugewiesenen Lan,
desfonde und andern Beihilfen sind demselben zur
weiteren Verwaltung und Verwendung zu übergeben.!

G e b a r u n g .
§. ,6. Dcr Entlastungsfond t^t über alle ihm

gewidmeten Einkünfte Buch zu fühten und für die
möchlichst bestc Fructisicirung seiner Barschaft Sorge
zu tragen.

B e f r i e d i g u n g der G l ä u b i g e r
3) durch Schuldverschreibungen,

z. l7. Für die in Folge des Patentes vom
25. September !85l) an dcn Entlastungssond über-
wiesenen Forderungen der Bezugsberechtigten oder
dcren Hypothekargläubiger erfolgt der Entlastungs.-
fond 5perzentiger Schuldverschreibungen. Bei Fest-
stellung der Forderungszisser sind die den Bezugs'
berechtigten geleisteten Vorschüsse, und zwar zunächst
aus die Rückstände an der Nenle, in Abrechnung zu
bringen.

l>) Bare Zahlung.
Restbeträge, welche die Höhe des Nominalwer-

thes der niedrigsten Schuldverschreibung nicht errei-

chen, werden bar bezahlt.
F o r m der S c h u l d v e r s c h r e i b u n g e n .
§. l8. Diese Schuldverschreibungen sind auf

den Namen des Eigenthümers auszustellen, mit Cou-
pons zu versehen und haben die Bezeichnung-. Grund.
entlastungs'Schuldvelschreivungen des Kronlandes
zu führen.

Die Zinsen sind halbjahrig verfallen zu bezah

len. und bei der Erfolgung der Schuldverschreibungen

hat die Ausgleichung der bis dahin verfallenen Zms.

rückständc zu geschehen.
Jede Schuldverschreibung ist mit einer sortlau»

senden Zahl zu versehen und in dem Eredilöbuchc
des Entlastungssondes zu verbuchen.

Derlei Schuldverschreibungen können den Be-
rechtigten auf ihr Verlangen auch für die seit dnn
».November ,848 rückständigen Renten ausgefertiget
werden.

V e r l o s u n g ,
§. 19. Der zur Capitalsiückzahlung disponible

Barfond wird nach dem festgesetzten TilgungSplane
zur Einlösung der ausgegebenen Schuldverschreibungen
verwendet. Längstens zwei Iahle nach Beendigung
der Grundentlastung in jedem Kronlonde hat die
Einlösung der ausgegebenen Ochuldvetschreibungen
zu beginnen.

Vor Allem wird aus dem zur Tilgung bestimm,
ten Barsonde die Zurückzahlung derjenigen Schuld.-
verschreibungen in vollem Nennwerthe geleistet, deren
Eigenthümer sich zur Rückzahlung sechs Monate vor,
hinein gemeldet haben. Würde der Betrag der zur
Rückzahlung angemeldeten Schuldverschreibungen den
vorhandenen Barsond überschreiten, so bestimmt das
Los diejenigen Schuldverschreibungen, deren Rück'
zahlmig aus der Barschaft geleistet w i rd ; die ü'bri.
gen bleiben bis zur nächsten halbjährigen Verlosung.

Erschöpft der Betrag der zur Rückzahlung ange.
meldeten Schuldverschreibungen nicht den vorhandenen
Barfond, oder find keine Anmeldungen erfolgt, so
werden die Schuldverschreibungen, welche der Entla-
stungssond den Gläubigern zurückzahlt, durch die
Verlosung bezeichnet.

Bei Schuldverschreibungen, welche ohne An»
mcldung zur Rückzahlung verlost werden, wird den
Inhabern ein Betrag von fünf Perzent über den
Nennwert!) als eine Prämie bezahlt.

Die Rückzahlung erfolgt sechs Monate nach ge.
fchehener Verlosung.

R ückzah I u n g .
§ 20. Für die zur Rückzahlung ausgelosten

Schuldverschreibungen hört mit dem festgesetzten Rück'
zahlungstermine jede weitere Verzinsung auf. Die
bezahlten verlosten Schuldverschreibungen sind in den
Ercditsbüchern zu löschen und durchzuschlagen.

V o r z ü g e der S c h u l d v e r s c h r e i b u n g e n .
K. 21. Die Glundentlastungs Schuldverschrei'

l'ungcn werden vom Gesammlreiche verbürgt und
genießen alle Vorzüge der Staatspapierc. Sie sind
zur Anlegung von Waisen-, Euranden-, Spalcasse..
Kirchen., Fonds, und Sliftungscapitalien, so wie zur
Annahme als Caution geeignet, und rücksichtlich der
Erlangung von Vorschüssen aus der k. k. priviligirten
österreichischen Nationalbank gleich dcn Staatspapieren
zu behandeln.

V e r w a l t u n g des E n t l a st u n g s f o nde s,
A d m i n i s t r a t i o n , D i r e c t i o n des F o n o e S .

§, 22. Die Verwaltung des Entlastungssondts
wird einer eignen landesfürstlichen Behörde übertragen,
welche unmittelbar dem Ministerium untersteht und
den Ti te l : „Direction des Entlastungsfondes für
das Kronland " zu führen hat.

D e r e n Zusammensetzung,
z. 23. Die Direction des Entlastungsfonbes

besorgt wahrend dcs Bestandes der Grundentlastungß ,
Landes' (Ministerial-) Commission ein aus dessen
Mitte zu bildender Ausschuß, welcher auS dem M i .
msterialcommlssar oder dessen Stellvertreter als Vor-
sitzenden, aus zwei Referenten, einem Vertreter der
Verpflichteten, dann einen vom Finanzministerium
zu benennenden Finanzdeamten riebst dem nöthigen
Hilfspersonale zu bestehen hat.

Gcschaf tsb e h a n d l u n a .
z. 24. Die Direction behandelt ihre Geschäfte

collegialisch, beschließt durch Stimmenmehrheit, doch
steht dem Präsidenten das Recht zu, Beschlusse,
welche er dem Interesse der Credite des Entlastungs'
fondcs oder überhaupt in öffentliche, Beziehung sür
nachtheilig erachtet, vor der Ausfertigung ungesäumt
der Entscheidung des Ministeriums zu unterziehen.

W i r k u n g s k r e i s .
§. 25. Der Direction liegt ob, die Vsiindcnl

lastlmgß-Schuldverschleil'ungen auszufertigen, sür da«
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richtige Einstießen der d,m Emlastungssonde zuge<
wicsenen Dotation und für Fructisicirung der Bar-
schaft nach den besonderen Anordnungen, die hierüber
ersiießen werden, Sorge zu tragen, die Cassegeba-
rung und Buchführung strenge zu überwachen, die
Verlosung, Rückzahlung und Tilgung der Schuld,
verschreibungen durchzuführen.

Eine eigene Instruction wird den inneren Ge-
schäftsgang regeln und die Form der auszufertigenden
Schuldverschreibungen, die zu führenden Credits-,
Liquidations, und sonstigen Mainpulationsbücher
festsetzen.

Casse.
§. 26. Die Cassegeschafte des Entlastungsfondes

sind von der Landeshauptcasse in abgesonderter Ver.
rechnung zu sühren.

§> 27. Die mit der Besorgung der Cafsege.
schäfte des Entlastungsfondes betrauten Cafsebeamten
haben bezüglich dieser Gebarung nur von der D i '
rection des Entlastuugssondes die Aufträge und An»
Weisungen zu empfangen, und sind zu deren Voll-
ziehung verpflichtet.

I n Disciplinar.Angelcgenheiten hat sich die D i -
rection des Entlastungsfondes an die Vorgesetzten der
Cafsebeamten um Abhilfe zu wenden.

§. 28. AUe über Aufbewahrung, Gegenspcrre,
Scontrirung, Liquidatur u. s, w. bezüglich der Staats-
cassen geltenden Vorschriften, sind auch bezüglich der
Grundentlastungs-Fondscasse zu befolgen und Hand.-

zuhaben.
C o n t r o l b e h ö r d e .

§. 29. Die Controle bezüglich der Geld- und
Eassegebahrung des Entlastungsfondes besorgt die
landesfürstliche Controlbehörd«.

§. 30. Die Direction des Entlastungsfondes
hat innerhalb der festzusetzenden Fristen die Rlsultate
ihrer Gebahrung öffentlich zu verlauldarm.

Reg ic tos ten .
§. 3 l . Die Regiekosten des Entlastungsfondeö

sind zunächst aus den Früchten der angelegten Bar-
schasttn zu decken, falls diese aber nicht ausreichen,
vom Lande und aus den Einkünften b<s Fondes zu
bestreiten.

§. 32. Die Minister des Innern, der Finan^
zen und der Justiz sind ermächtiget und beauftragt,
alle zum Vollzüge dieses Patentes nothwendigen
Verordnungen mit aller Beschleunigung zu erlassen.

Gegeben in Unserer kaiserlichen Haupt- und
Residenzstadt Wien am l l . April des Jahres Ein-
tausend achthundert ein und fünfzig, Unserem Reiche
im Dritten. ( I . . 8.)

F r a n z J o s e p h m. n.

Tchwarzenberg. PH. Krauß. Bach. Brück.
Thinnfeld. Thun. (Zsoricv. K. Krauß. Kulmer.

Nichtamtlicher Theil.
O e s t e r r e i c h

W i e n , 15. April. Die «österreichischen Finanzen,«
beleuchtet vom Freiherrn von Pillersdorf, ist in der
hiesigen Verlagsbuchhandlung von Jasper, Hügel und
Manz in dritter vermehrter Auflage erschiene»,. Herr
von PiNersdorf hat dieselben mit einer Einleitung
begleitet, bemerkt das »N. B.,« in welcher er die
Einwendungen der periodischen Presse vom wissen»
schaftlichen Standpuncte aus widerlegt.

— Nächstens wird ein schreckliches Verbrechen
vor die Assisen von Norfolk kommen. Eine Mutter
h"t ihr uneheligcs Kind ledendig begraben, aus Be-
sorgniß, ihr Bräutigam, der von diesem vorzeitigen
Haussegen nichts wußte, möchte ihr abspänstig wer.
den. Di« Mörderin hat in der Untersuchung bekannt,
daß sie m Gegenwart des Kindes das Grab selbst
gegraben, dann dasselbe hineingelegt, scdnell mit Erde
zugedeckt habe. und auf dem Grabe mit den Füßen
so lange herumgestampft, bis das Aechzen des Kin-
des aufgehört habe, von da ,«y si< zur Hochzeit gc-
gangen.

W i e n , l6 . Apr'l. Die politische und öcono-
misch« Wichtigkeit des Grundentlassungsgeschäftes im
im Allgemeinen ist zu sehr ln dle Augen springend,

als daß es vonnö'lhcn war«-, auf die Wichtigfeit der
Maßregeln hinzuweisen, welche dasselbe zum Ab
schlusse blingen sollen. Es versteht sich, daß die
Regierung damit nicht zögern durfte, da es sich um
große Interessen des Besitzes handelte und sowohl
Pflicht als Staatsvortheil geboten, der in diesen 25er.
Haltnissen eingelissenen Unsicherheit endlich ein Ziel
zu setzen. Wir freuen uns des entschiedenen Mu»
thes, womit die Regierung aus der einmal betrete»
nen Bahn vorwärts geht, zugleich aber auch der
weisen Umsicht, mit welcher sie die Regelung dieser
dringenden Angelegenheit allfutig ins Auge gefaßt
hat. Die Last, welche den Staatsfinanzen durch die
Uebernahme einer jährlichen Verpflichtung von bei-
läufig 2,l00.000 fi, erwächst, ist keine unerschwing-
liche; andererseits ist unerläßlich, daß die Verpflich
telen zur pünctlichen Erfüllung der ihnen erwachse-
nen Verbindlichkeiten verhalten werden. I n beiden
Beziehungen wird die Regiciung ihrer Schuldigkeit
nachzukommen wissen, und solchergestalt unterliegt
der glückliche Erfolg der beabsichtigten Operation
keinem irgend wie gigrundeten Zweifel. Die Absicht
der Regierung, daß die von den Entschadigungsfon-
den auszustellenden Schuldverschreibungen so viel
als möglich in sogenannte feste Hände gelangen,
wird namentlich durch das Necht der Aufkünddarkeit
derselben verbürgt. Weiß nämlich der Besitzer, daß
die Verschreibung jedenfalls und nur zu den betref-
fenden Nominalbeträgen in einer nicht all zu fernen
Zeitfrist vom Staate eingelöst werden wird, so gc-
winnt das Papier für ihn das Ansehen und die Gel-
tung ciner hypothekarischen Schuld und es entfällt
jeder Reiz, selbes zum Gegenstande eines gewagten
Spieles zu machen; denn bekanntlich pflegte sich die
Börse mit Vorliebe nur solcher Papiere zu bemäch-
tigen, wobei große Kursdifferenzen, somit auch grö-
ßere Prämiengewinnste möglich sind.

Daß bezüglich der danlder entstehenden Strci-
tigktiten ein möglichst adgekürztes und präcises Vcr.
fahren vorgezeichnet worden ist, verdient unstreitig
die " lebhafteste Anerkennung von all Dklijenigei',
welche ernsthaft wünschen, daß das GsUlidentla-
siungsgeschäft seinem gänzlichen Abschlüsse möglichst
bald zugeführt werden könne, ohne zu einer Unzahl
kostspieliger und lähmender Rechtsstreite unwillkom'
menen Anlaß zu bieten. (Oest. Corr.)

* Vor etlichen Tagen brachte die „Ostdeutsche
Post" einen der .Augsburger Postzeitung" entnom-
menen Aufsatz, worin die Bestrebungen der katholi^
schen Partei der Residenz mit anderweitigen politic
schen Kundgebungen und Parteimcinungen, die, wenn
sie eben nicht höchst verschieden geartet waren, am
füglichstcn »altconservativ- genannt werden könnten,
zusammengeworfen und unter die Collectivdezcichnung
»Kreuzzeitungsparcei" zusammengefaßt werden. Na.
mcnllich wird bei diesem Anlasse auf die Persönlich,-
ktit des Präsidenten des hiesigen katholischen Verci-
nes, des Hrn. Georg Schwarz, Consuls der verei-
nigten Staaten von Nordamerika, hingewiesen. Wir
sind in der Lage zu versichern, daß zwischen den
Bestrebungen dieses Mannes und seiner Freunde und
jenen Sendungen die vorausgesetzte Solidarität kei-
neswegs obwaltet. Gewisse politische Parteien und
Parteimänner in Böhmen, Ungarn und Croatien
haben sich vorzugsweise gegen das Princip der Cen-
tralisation ausgesprochen und beabsichtigen eine Locke-
rung des jetzigen Gefüges der neu geordneten Ver-
hältnisse, die, mögen sie ihre Absichttn noch so
kunstreich verhüllen, in letzter Instanz doch nur den
democratischen Föderalisten zu Guten kommen würde.

Damlt hat die specifisch-katholische Partei nichts
zu schassen und w i l l nichts zu schaffen haben. S ie
erkennt es vielmehr als einen großen und erhabenen
Fortschritt zum Besseren, daß ein gemeinsames Band
jetzt die uelschiedensttn Theile der Monarchie um-
schlingt. Und wie könnte sie rvohl anders? Ist der
Katholicismus nicht das wesentlichste Element der
Einheit dieses Reiches? Völker, durch Sitten,
Sprache, Gewohnheiten und Ueberlieferungen mannig-
fach getrennt, reicht» sich in einer und derselben
Kirche zum überwiegendsten Theile die Hand. Die
Solidarität des Glaubens wird sie nicht durch die

Idee der Reichseinheit getragen und gestützt? Wer
erkennt hierin nicht ein mächtiges Gesetz der Wech-
selwirkung, und wie viel, wie Großes hätte die ka-
tholische Kirche ohne Aussicht auf Gewinn und Er.
folg zu wagen und zu verlieren, wollte sie sich der
Lösung des Problems der Staatscinheit feindlich
entgegenstellen, jetzt wo die Möglichkeit derselben von
keinem Kundigen mehr bezweifelt wird?

Wir können und mögen der katholischen Partei
die volle Freiheit politischer Ueberzeugungen in allen
Detailfragen nicht verargen und wehren. Aber mit
Genugthuung sprechen wir es bei diesem Anlasse aus,
daß ihre Führer wnt entfernt sind, irgend einer wie
immei beschaffenen, separatistischen Tendenz oder Auf.
fassung zu huldigen, eine Ueberzeugung, in der wir
durch uns zugekommene Aufklärungen neuerdings be.
stärkt worden sind. ^est . Corr.)

W i e n , 16. April. I m Publicum werden wieder
ziemlich genaue Details über ein E i n v erstän b n i ß
erzählt, daß zwischen den hiesigen Fleischhauern bestehen
soll, um die Fleijchpreise auf ihrer gegenwärtigen
Höhe zu erhalten. Man klagt allgemein, daß die
Maßregeln zur Hintanhaltung solcher, das Publicum
sehr drückender Unzukömmlichkeiten mit so wcnig Encrgie
durchgeführt werden! Jedermann sieht jetzt ein, daß
in so lange die Schlachthäuser nicht der allgemeinen
Benützung zugänglich gemacht werden, die Besitzer
kleinerer Partien von Vieh nicht nach Wien kommen
werden. Nur durch eine bedeutende V e r meh,
r u n g endlich, der Fleischergewerbe oder aber im
letzten Falle durch g ä n z l i c h e F r e i g e b u n g
dieses Gewerbes kann der künstlichen Vettheuerung
des Fleisches Einhalt gethan werden.

— Einer Eorresvonoenz der .»Preßburger Ztg.«
aus P e r a entnehmen wi r : Oesterreich bietet seine»!
ganzen Einfluß bei der Pforte auf, damit Kossuth
und einige srincr Anhänger in Kiutaht'a noch zurück«
behalten werden, wahrend England und Frankreich
auf deren Freilassung dringen. Oesterreich betrachtet
die fortgesltztc Internirung als unerläßlich nothwendig
für die Aufrechthaltung der Ruhe in seinem öand,.
Kossuth zeichnet seine Erlässe noch immer als Präsi-
dent des Landesverthridiguligs-Ausschusses, ein Be^
weis, daß seine Pläne noch nicht ruhen. — Kossuth
hat dem berüchtigten Dobokai sein Vertrauen ent»
zogen, so daß gegenwärtig ^ a y als Führer der
Ungarn in Eonsiantinopel zu betrachten ist.

— Der Triestcr Uhrmacher Anderwalt geht mit
einer von ihm erfundenen Uhr zur Ausstellung nach
London. Er glaubt ein N6i-p«!,mm moliile construirt
zu haben, und hat 600 fi. Reisegeld vom Stadtrathe
erhalten.

— Am Schlusse der am 2». Februar abgehal-
lenen Plenarsitzung der Ministerial.Eonferenz in Dres-
den soll Fürst Schwarzenbcrg, zu den Bevollmäch-
tigten einiger Kleinstaaten gewendet, die Bemerkung
gemacht haben: Die Herren scheinen zu wünschen,
daß Hr. Gagern Recht behält, daß die Regierungen
nichts zu Stande dringen.

— Nach einer Dresdner Corrtspondenz der
>,A. A. Ztg." sollen die Dresdner Konferenzen Ende
April geschlossen werden.

— Mimsterialrath Hyl besuchte im Auftrage des
Justizministeriums den Spielberg in Brunn. Bei
diesem Gesuch stellte es sich als wesentliches Gebrechen
heraus, daß wegen Ueberfüllung der Räume die
Sträflinge nicht mit der vorgeschriebenen Arbeit be»
schäftigt werden können.

D e u t s c h l a n d .
F r a n k f u r t , l l . April. Wir entnehmen Nr. 87

des „Journal de Francfort« die folgende Correspon-
denz aus W i e n vom 6. d. M . : „ M a n hat durch
die »Augsv. Allg. Ztg.« und aus einigen andern
Blättern das Ergebniß der bis jetzt in Dresden ge-
pflogenen Berathungen über die deutsche Handels.
Politik erfahren. Diese Ergebnisse sind zwar nicht
fthr groß, größer aber doch als ditjt" 'gm, welche auf
politischem Boden erzielt wurden. Oesterreich hat ein
schönes Beispiel von Seldstvcrläugnung, Anhänglich,
keit und aufrichtigem Wohlwollen für Deutschland
gegeben, und andere Staaten würden wohl thun,
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wenn sie dasselbe auf politischem Gebiete nachahmen
wollten. Für Ocsterieich ist eine vollständige Zoll-
und Handelsverbindung das einzige Mittel, die deut-
schen Staaten innerlich zu einigen und zu befestigen.
Es ist überzeugt, daß ungeachtet der Verschiedenheit
der Interessen und Verhältnisse man jetzt schon die

^Grundlagen einer solchen Einigung feststellen könne,
die nach einer Uebergangsperiode von einigen Jahren
zu verwirklichen wären; dabei müßte namentlich auf
die ausnahmsweise Lage der Hansestädte Bedacht
genommen werden. Aber der Particularismus der
norddeutschen Staaten und der unrichtige Gesichts-
punct, aus welchem Preußen die poütischcommerliale
Frage betrachtet, haben den Planen Oesterreichs ent-
gegengewirkt. Preußen hat geglaubt, dem, was es
bei der Annahme der Entwürfe Oesterreichs gewonnen
hätte, keine Necknung tragen zu müssen Es hätte
erhalten: l ) Einen Zollverband im Mittelpunct
Europa's, an dessen Spitze es mit Oesterreich gestalt
den hatte; 2) den vortheilhaftestcn Austausch seiner
Erzeugnisse und 3) die Erhaltung des Zollvereins
unter seiner ausschließlichen Leitung mit einheitlicher
Einrichtung, für welche Oesterreich alle möglichen Ga-
rantien geboten. Unter solchen Umständen hätte Oester»
reich die besten Schcingründc gehabt, die Unterhand«
lungen ganz abzubrechen; wenn cs dieß nicht gethan,
so geschah es nur, um Deutschland nicht der Vor-
theile zu berauben, welche es aus dem, wiewohl
schwachen Einverständniß ziehen kann, das man zu
erzielen vermochte,"

Dresden , l2 . April. Die Entbeschlüsse der
Dresdener zweiten Commission über das Verhältniß
der Bundes- und Landesgesetzgedung lautet nach der
„F. O. P. Z." wie folgt: l . Landesverfassungen
uno Gesetze dürfen nicht in Widerspruch stehen mit
der Bundesverfassung und den Bundesgesetzen; wo
dieß gegenwärtig der Fall ist, sind die Einzelregie-
rungen verpflichtet, die erforderlichen Abänderungen
der ersteren zu bewirken. 2. Zur Erhaltung der
öffentlichen Ruhe und gesetzlichen Ordnung in den
einzelnen iüundesstaatcn soll namentlich bei etwaigen
künftigen Streitigkeiten zwischen Regitlunge«, und
ihren Standen die Bundesversammlung vermittelnd
einwirken, und wo die Entscheidung nicht in ihrer
eigenen Eomvetenz liegt, eine gerichtliche Entscheidung
herbeiführen. 3. Ist der Bund dennoch genöthigt,
zur Aufrechthaltung oder Wiederherstellung der in
einem Bundesstaate gestörten Ruhe und Ordnung
einzuschreiten, so hat derselbe auch die Pflicht, den
Ursachm der eingetretenen Störung nachzuforschen,
und, wo sie in mangelhafter Gesetzgebung befunden
werden, eine Abänderung derselben zu bewirken.

K i e l , 10. April. (Hamb. B . H.) Es scheint
hier jetzt als gewiß angenommen zu werden, daß
keine dänischen Offiziere Anstellung im holstein'schen
Bundes-Eontingrnt sinden sollen, und auch von den
Kommissären wird diese Ansicht wohl gelheilt. Uebri--
gens suchen die Dänen auch jetzt noch nicht bloß
solche dänische Officiere, welche in Holstein geboren
sind, sondern auch Nationaldänen hier unterzu-
bring«,,.

Natzeburg, 10. April. Die österr. Truppen
haben das Herzogthum b.S auf Schmielau und die
^ . . ^ " ' ' geräumt. _ I m benachbarten Dorfe
Schm.elau bchnden sich ^ t etwa vier Wochen
von der Feldbackerei. deren Wagen bci MöNn auf-
gefahren sind, geqcn dreißig Mann und «4 P f t ^

A u s dem Ober land schreibt die »Karlsr. Ztg«
vom l i : »Alles deutet darauf hin, daß die Revo.
lutiou einen neuen Schlag vorbereitet. Die öffent.
lichen Blätter haben über die Pläne, die in London
und Paris geschmiedet worden, berichtet; alle Nach-
richten au5 Frankreich stimmen darin überm,, daß
die geheime Thätigkeit hier groß und die Ausmerk-
samkeit auch aus die Gränzländer gerichtet ist. So
wurde uns mit Bestimmtheit gemeldet, daß der Ad.
vocat Rolteck von Paris aus eine Reise nach der
Schweizer und badischen Gränze beabsichtige, um
das Terrain zu recognosciren. Er soll sich dann
auch 8 bis l l) Tage in Slraßburg aufgehalten,
Besuche aus Freiburg erhalten und dann sich in der

Richtung nach Breisach hin weiter begeben habm. —
Auch im Oberland wird wieder ein stärkeres Umher-
ziehen arbeitsloser Subjecte bemerkt, und aus ihrem
wieder froheren Benehmen auf neue Hoffnungen, die
sie hegen, geschlossen."

Schweif.
V e r n , 9. April. (O. P.) Die Vorkehrungen,

die man in Freiburg treffen wil l , um die Gegner nicht
auskommen zu lassen, bestätigen sich. Die wichtigsten
Maßregeln, welche die patriotische Gesellschast vom
Staatsrath verlangt, sind: Versetzung Freiburg's in
Belagerungszustand, Ernennung einer aus Civilisten
und Mil i tär bestehenden Commission zur Handhabung
desselben, für den Fall eines Angriffs ihr alle Gewalt
zu übergeben. Wählend ceS Belagerungszustands sind
alle Geistlichen in ihre Gemeinden eingegränzt; Uebel-
lrelungen gelten als Hochverrath. Die Intcrnirung
Marilley's soll durch das Mittel des Bundesraths
von Frankreich begehrt werden. Der päpstliche Nun-
tius soll fortgeschickt, eventuell durch die Bundes'
behörden überwacht werden. Die Kosten des Auf.
standes vom 22. März fallen auf die Rebellen. Ver-
setzung der Kapuziner von Bulle in das Kapuziner,
kloster in Freiburg. Der Staatssalh hat bereits auf
das Begehren der patriotischen Gesellschaft geantwortet
und die Eingränzung der Pfarrer in ihre Gemeinden
verweigert; von andern Puncten hat er Notiz ge'
nommen und wird Anträge dem nächstens zusammen,
tretenden großen Rath vorlegen.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , I I. April. Erst um ,0 Uhr Abends

erschien gestern ein Supplement des »Moniteur,« wel.
ches die Namen des neuen Ministeriums ve,öffent-
licht, so, daß manche der heuligln Morgenblätter,
welche zu der Zeit schon unter der Presse waren, die
begierig erwartete Nachricht noch nicht bringen können.
»Journal des D«bats,« «Presse,« Republique," „Uni
Vers« und einige andere theilen die neue Ministerliste mit,
ohne jedoch etwas dafür oder dagegen zu bemerken.
Keines der übrigen Journale billigt es unbedingt,
viele, darunter die legitimistischen, drücken Mißbilli-
gung aus. — Dieß war der Gruß der Journalistik.
Was die Kammern betrifft, so wurde diese zultst von
dem Ministerium durch Leon Faucher begrüßt, welcher
versicherte, der Zweck des definitiven Ministeriums sey,
die Fractionen der Majorität zu sammeln und zu
einigen; und als Saint^Beuve den Antrag stellte,
das Mißtrauensvotum vom 18. Jänner zu erneuern,
weil es eine Herausforderung an die Kammer scy,
wenn man das frühere Ministerium trotz des Miß
trauensvotums wieder reconstituirt hat, betrat Faucher
noch ein Ma l die Tribune und sagte: dieses Min i
sterium sey «in ncues, weil es unter neuen Auspicien
gebildet wurde; dabei versicherte er, die Erfcutivge-
walt denke an gar keine Usurpation und an keinen
Angriff aus die Parlamentsgewalt. Das Mißtrauens
votum wurde hierauf mit einer nicht sehr großen M a .
joritat beseitigt. Hierauf wurde in der Berathung
über die Versatzämter fortgefahren. — Morgen wird,
wie man sagt, der »Moniteur« die Wiedereinsetzung
Vaisse's in die Präfectur des Norddeparlemenls brin-
gen. Für Bremer soll im Ministerium der auswar,
tigen Angelegenheiten eine Unterstaatssecretärsstelle
geschaffen werden.

S p a n i e n .
M a d r i d , 6. April. Der Beweggrund, welcher

das spanische Ministerium zur Auflösung der Corleö
bestimmt hat, scheint in der Aussicht auf die Folgen
gelegen zu haben, welche nothwendig aus der von
einer gewissen Fraction der Versammlung angenom
mcnen Stellung entspringen mußten, besonders nach
dem eclalanten Bruch, welcher in der Deputirlrn.-
kammer zwischen einem der Minister und semen
College» Statt gefunden hatte, ein Bruch, der von
der parlamentarischen Opposition mit Beifall begrüßt
wurde. Es ist klar geworden, daß das Ministerium
nicht auf ein, befriedigende Art die Staalsgeschafte
mit dieser Kammer fortführen konnte.

— Die „Gacete" enthalt zwanzig Absetzungs»
decrete von Deputirten der Opposition, welche össent-
liche Aemter bekleideten. Mehrere Depulirte der
Opposition, welche in diesen Absetzungen nicht mitin-
begriffen sind, haben freiwillig ihre Entlassungen
eingereicht.

Großbritannien und Irland.
London . Eine Kundmachung des Controlor.

General im National.-D,bt. Office in der amtlichen
«London Gazette" meldet, daß ' ^ des Ueberfchusseß
in den Staatseinnahmen des vergangenen Jahres
nämlich die Summe von 644.70« L. 108. 9 D. zum
Ankauf von Staatsschuldscheinen, mit anderen Worten
zur Tilgung eines Theils der Staatsschuld verwendet
worden ist. Dieser Ocean ist jetzt um einen ganzen
Tropfen ärmer.

— I n England beabsichtigt man, protestantische
Missionäre nach Rom und Italien zu schicken, und
hat zu diesem Zwecke bereits hinreichende Geldmittel
zusammen gebracht. Herr Blackeney, von dem der
Vorschlag ausging, soll die etwas bedenkliche Sen'
dung zuerst übernehmen wollen.

Donau - Furstrnthümer.
V e l g r a d , Anfangs April. Es ist bekannt, daß

der Vertrag wegen Salzlieferung zwischen Serbien
und Oesterreich geschlossen und ratificirt worden ist;
zugleich ist auch erinnert worden, daß die bisherige
Gesellschaft Kapelan Mischa und Simic, welche aus
der Walachei Salz für Serbien lieferte, alle zu Ge<
böte stehenden Mittel anwendet, um diese Lieferung
an sich zurückzubringen. Es wurde auch wirklich von
der serbischen Regierung dieser Tage beschlossen, baS
bedungene Salzquantum aus Oesterreich der besagten
Gesellschaft zu übergeben und dieser Beschluß dem
Fürsten zur Bestätigung unterbreitet, welche jedoch
bis zur Stunde nicht erfolgte.

Obmamsches Ncich.
* S m y r n a , 4. April. Vor wenigen Tagen

langten hier l09 Gefangene aus Bosnien, darunter
Mahmud Pascha und Mustapha Pascha, von einer
Infanleriecompagnie begleitet, ein. I h r Prozeß wird
demnächst vor einem Untersuchungsgerichte beginnen.
Auch die für die samiotischen Gefangenen und Haupt,
Insurgenten niedergesetzte Commission ist bereits thä.
tig. Letztere sind fast sämmtlich gestandig.

Nenes und Neuestes.
W i e n , !7. April. Die Einkommensteuer wird

auch auf das lombardisch-venetianische Königreich
ausgedehnt werden. Das betreffende kaiserliche Pa-
tent befindet sich bereits unter der Presse.

5 Zum Behufe der Herbeischaffung der erforder-
lichen Geldmittel, welche die Dazwischenkunft des
Staates bei der Grundentlastungsoperation in An»
spruch nimmt, werden sämmtliche direclen Steuern
in ienen Kronlandcrn, wo sich dieselbe im Zuge be,
sindet, um einen fünfpercenligen Zuschlag erhöht
werden. Schlägt man die directen Steuern, welche
dieser Erhöhung unterliegen mit beiläufig 45 M i l l .
Gulden an, so entspricht dann der von der Regie,
rung selbst als erforderlich ausgewiesene jährliche
Betrag von 2,«00.000 fi. E. M . mit großer Ge,
nauigkeit.

C o n c e r t « A n z e i g e
Am Ostermontage veranstalten die beiden

beliebten Sänger der heurigen Operngesellschaft, Herr
V i n c e n t und Herr D e t t o r e . ein Abschieds«
c o i n e r t im Saale des deutschen N. O. Gebäudes,
wozu ihnen die tüchtigsten der hiesigen Dilettanten
ihre Mitwirkung zugesagt haben. Es ist nicht zu
zweifeln, daß wir sicherlich sehr gewählte Piecen zu
hören bekommcn, unv wir machen die verehrten M « ,
sikfreunde auf diesen genußreichen Abend besonders
aufmerksam.

Verleger: I g n . v. K le inmayr und Fedor Vambcrg . Verantwortlicher Herausgeber! I g n . Hl lv is v. K lc inmayr
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Telegraphischer ( l o u r s « Ber icht

d« Staatspapiere vom 17. April 185 l .

Staatsschuldverschreibungen zu 5 p(lt. (in EM.) 9ä ?/h
detto .. ^ 1/̂  .. ., 84 i/^

Staatsschlildvcrsch. v. Iahtc
1850 mit Rückzahlung . .4 ., , 8» 1/4

Darlehen mit Verlosung v. I . 1839, fur 250 ff. 2U8 1/A
Bank - Actien. vr. Stück 12ft9 m C. M.

Nctien der Kaiser Ferdinands - Nordbahn
zu1000fl. C. M 1317 1/2fl.in C.M.

Attien der VMvcis-Linz-Gmundller-Vahn
zu 250 st. C. M 268fl. in C.M.

?lcticn der ösicrr. Douau-Danlpfschifffahrt
zu 500 st. C. M 5.')̂  ff. in C. M.

Wechsel-(iours vom 17. Apr i l , 8 5 1 .
Amsterdam, sür !N0 Tlialer Cunaut, Nthl. 185 1/5 G. 2 Monat.
Augsburg, sür 100 Gulden Cur., Guld. 13!l 1/4 Uso.
Frankfurt a.M.. (für 120 st. südd. Ver-

eiuS-Währ,im24l/l st.Fnsi,Giild.) 132 1/2 ß'. 3 Monat.
Genua, für 30N neue Piemoitt. Lire, G»>d. 155 3/4 G. 2 Monat.
Hanlburg, fnr «00 Thaler Van«, Nthl. 11)5 1/l G. 2 Monat.
Livorno. für 300 Tuscaxischc Lire, Guld. l30 2 Monat.
London, für 1 Pfund Sterling, Gulden 13-4 ?, Monai.
Marseille, fiir 300 Franken. . Guld. 157 1/4 2 Monat.
Varis. für 3W ssranlen . . Gnld. 157 1/4 2 Monat.
Bukarest für 1 Gulden . . . para 209 31 T. Sicht.

G c l d - nnd S i l b e r -Course von, 14. A p r i l 1851.
Vriei. Geld.

Kais. Münz-Ducaten Agio . . . . — 38
detto Naud- dto , — 371/4
VlapolronSd'or „ . . . . — 10.24
Souveraiusd'or , . . . . — 18.12
Ruß. Imperial ^ . - . . — 10.42
Friedrichsd'or „ . . . . — 11
Gugl. Eoveraiugs „ . . . . — 13.1
Eilberagio — 32 3/8

S. K. Lotto^iehuugen.
I n T r i e f t am I« . April 1651.

8N. 75. 84. 23. 77.

Die nächste Ziehung wird am 26. April
1851 m Trieft gehalten werben.

3. 479. (!) ^<l Nr 2l i ) . , .

K u n d m a c h u n g .

Montag am 28. d. M . , von Früh 9 Uhr
angefangen, werden die magistratlicken Wiesen
am Kltingraden, in lluliov^ ^«,<^cl^ lind bli
Llppe, am 29. d. M . , ebenfalls von Frü'h 9
Uhr angefangen, abcr die Metzger Wiesen unter
Kroisenegg , dann jene in Illouza und am langen
Graben, und zwar an Ort und Stelle durch
öffentliche Limitation auf 6 Jahre Parthienweise
verpachtet werden.

Die Pachtlustigen werden ersucht, an dcn

bestimmten Tagen an. den benannten Wiesen zu

erscheinen.
Magistrat Laibach am 17. April l 8 5 l .

Z. 47«. (») ^

I m Hause Nr. 20 am alten Markte
ist em Gewölbe sammt Keller zu Georgi
i85> zu verqeben.

Nähere Auskunft wird im Hause Nr.
i y , im iten Stocke ertheilt.

Z. 464. (1)
L i c i t a t i o n s - A n k ü n d l g u n g .

Am 28. April werden im Hause des Herrn
Anton K l l s p e r , Nr. 265 H" 2 W , im 2ten
Stocke, gegcn gleich bare Bezahlung versteigert
werden: ein Piano-Forte von Windhofer (einem
mit der silbernen Medaille belohnten Meister,)
verschiedene Einrichtungsstücke, Kü^engeiathe :c.

î aibach am l8 . Aprü 185 l .

Z. 455. ( I )

L i c i t a t i o n
I n der Henngasse im Hause Nr . 2 » 8 , im

dritten Stocke, werden am 23. Apri l verschie-
dene Einrichtungsstücke, als: Tische, Sofa,
Sessel, Bet ten, Spiegel, Kästen und Küchen-
geschirre, dann noch andere verschiedene Mobi -
lar icn, gegen glelch bare Bezahlung veräußert

werden.
Laibach am 16. Apri l 1 8 5 , .

3. 380. s3)
So eben ist erschiene» mid in

?;. A . v. K le inmayr s5 Fedor Vamberg's
Buchhandlung in Laibach vorräthig-

Vicomte d' Arlincourt, das

rothe Italien
oder Geschichte der Revolutionen in Rom,
Neapel. Palermo, Messina, Floren;, Par
ma, Modena, Turin, Mailand u. Vene
dig, seit der Papstlvahl Pins I X , bls zu
seinem V3iederein;«g in Nom (April »8.5^)
Nach der dritten Oristinalauftasse deutsch
von L. v Alvensleben Weimar, Voigt.
Gr. G. I n eleaautcm Umschlag geheftet

R fi. 3Q kr.
/ / / ^ / l ' s ,o,i//l? gehört un^r die ausgezeichi'et-

sten Erscheinungen der Tagesliter.uur, u. die S ^ ' -
sacioii, d,e es in Frank»eich niachce, war so grosi, daß
sich davon in Monati f t ist drei Auflagen vergriffen!
habeu. Theils als Augenzeuge, theils aus den besten!
officiellen Quelle,, schöpfend, hat der berühmte Ver» !
suffer, dem letzlere durch seine hohe gesellschaftliche

Stellung zugangig wurden, Authemicttat für sich, n.
sein classischer, Vor t rag , so wie die Einflechtun g ein.
zelner Ch^rakterzüge und romantischer Ereignisse ver-
leihen dem Buche eine so mannichfache Färbung, daß
es, ohne der historischen Wahrheit untrcu zu weiden,
eine Unterhaltung, gleich dem anziehendsten Roman
gewährt.

Eme sehr freundliche Wohnung, bestehend
aus 3 Zimmern sarnmf. Küche, Gpeisgewölbe,
Kcl l^- , Holzleqe und Dachkammer ist am alten
Markte, in dem H^l le Nr. 152 im zweiten
S'ocke Gasscnscits von Georgi d. I . an zu ver-
miethcn , und das Nähere even daselbst zu erfragen.

Z. 443. (4) " " " " " "

Hopfen,
Eaa^er sowohl als ^Auscher, ist in

der Niederlage der Gebrüder T a n z e r ,
im Bräuhause zur „ G l o c k e " , zu den bl l l ig-

i sten Preisen zu dezichen

3. 428. (2)

Bad Neuhaus
nächst C i l l i in Untersteiermark.

^ ^ 0 l a ' i f t t t l t orhi.lt abermals in jüngster Ze.t durch großart'ge Bauten und neue
Einricktuna!n wescntl.che Vergrößerungen, wodurch eö ,l)7 möglich 'st, mcht nur eine noch grö-
ßere Zahl der Curgässe aufzunchmen, sondern auch dcn gegeuwattiqe» Anforderungen vollkommen
;u entsprechen. - Sie besitzt nun 115 sür C u r M e hergerichtete Zimmer, 3 großc Bassins,
ein S e p a r a t b a s s i n , W a n n e n b ä d e r , A p o t h e k e , M o l k e n a n s t a l t , einen schönen Cur-
saal, Zeitungen, einen Kaufmann und endlich ausgedehnte, m,t allen Bequemlichkeiten versehene

Anlagen u»d Prommaden. — ^ . ^ , . , . . ' ^. -
Die 2 8 " R W a r m e Q u e l l e enthalt nach Profc^or Dr . .Yrusckaucr's Untersuchung >n

ll)l»,»<, Gewichtsthcilen kohl. N.trou 0,<lW, kohl. B i t t ^ r d e tt,W3, kohl. Kalk 1,534, schwefels.
Kali <»,?28. schwefcls. Natron <»,17tt, lZhlornatr.um 0,<»22, kohl. E.senoxydul, K,es«l,äure, Thon«
erde /xtractive org. Materie in unwagdarer Menge, Kohlensäure 3,5!)5>,

Die Q u e l l e dieses bald 3 J a h r h u n d e r t e ununterbrochen besuchten Bades verdankt
ihren altbewährten Ruf der Heilung folgender Le,dcn:
I. bei G e l e n k s t e i f i g k e i t e n . s c h m e r z h a f t e n A n s c h w e l l u n g e n u n d L ä h m u n g e n ,

z. B . nach V e r w u n d u n g e n ;
II. bc i S c r o p h c l n u n d der e n g l . s c h e n G l i ^ d e r k r a n k h e i t , G i c h t , R h e u m a .

I I I . b e i ^ p a " s " s i v e n C o a g e s t i o n c n der L e d e r , M i l z , der G e b ä r m u t t e r :c . u n d den H ä «
m o r r h o i d a l d e s c h w e r d e n ;

I V . bei B l u t - u n d S c h l c i m f l ü s s e n , f e h l e r h a f t e . R e i n ' g u n g , A b o r t u s u n d f ü r

V. i n ^ ' e r ^ / / i c h ? u c h ^ , H y s t e r i e und H y p o c h o n d r i e , bei K r a m p f e n und schmerz«

V l b c i ^ ! 7 n ? / d e V S c h l e i m häute (H ' i i e r ^ i t , chronischen Schnupfen, Appetitlosigkeit,
Sodbrennen, Magenkrampf, D'arrhöen);^ « > , . . . .

V N bei durch Katarrh, Krampf, Gicht und Hamorrho.den bedingten B l a s e n l e i d e n ;
V I I I in ^urückae^'ebcncr Schwäche nach schweren G e b u r t e n , K r a n k h e i t e n , großen

S a f t e - und B l u t v e r l u s t e n , so w,e ,n der A l t e r s s c h w ä c h e ;
IX in der M e r k u r i a l dy s kr asie und bei Hautaff.ctionen: Geschwüre u. A u s sch lage .

«I K o t t o w i t z , Dr . der Medicin und Chirurgie und Accoucheur, führt die Direction

oer C " r a " A ^ A ' ^ ^ ^ ^ , ^ . ^ e r e sind im Allgemeinen möglichst b.llig gestellt, nur sind sie

i n d e r ^ e i t b i s z u m I . J u n i n n d v o m , 5 S e p t e m b e r a n b e d e u t e n d
k e r a b a e s e k t w o r d e n , u»d zwar durchschn.ttl'ch um täql.ch N l und mehr Kreuzer.

b.i M « , c h e m Em«. f fm am fes tgese tz te« °° . r «ach st f o l g e n d e n T a g e °.ö b.st,m°,.°

^ ° Z u Eil l i w««tel tasslich ein omnibus am Vah.chofe, .°clch«r «...

' ^ ' ^ ' B r H ^ 7 e : ^ ^ . . i von Dr, Kottowch ist w a°°» ĉhhand.unge.

Ocstn-reichs zu beziehen. , ^ . iü',
Bad Neuhanö in Steiermark den l . Apl.l I ^ . l . ^ . ^ D i rec t ion .


